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Solidarische
Landwirtschaft

sich die Ernte teilenAnmerkungen zur Produktions-  
und Anbauplanung

Die Produktions- und Ernteanteilsplanung richtet sich grundsätzlich nach der saisonalen Verfügbarkeit 
und dem Verbrauch der Mitglieder. Werden also Eier produziert, soll der Bedarf an Eiern für eine Person 
gedeckt sein. Gleiches gilt für Gemüse, Fleisch, Milch und Milchprodukte, Brot und Getreideprodukte, 
Honig etc. Die meisten Solawi’s in Deutschland starten als Gärtnerbetriebe. Die Ernteeinschätzung und 
die Verbrauchsmenge können vor allem zu Beginn nur geschätzt werden. Es ist daher wichtig, auf diese 
Tatsache hinzuweisen, um spätere Beschwerden zu verhindern und das Bewusstsein für die Risiken und 
Unwägbarkeiten der Planung zu fördern. 

Zu Beginn ist es daher auch sinnvoll, sich auf wenige Kulturen zu begrenzen und erst mit wachsender 
Erfahrung immer mehr Vielfalt zu produzieren. 30-40 verschiedene Gemüse sind für den Anfang aus-
reichen. Mit Hilfe eines Saison und Erntekalenders lassen sich wöchentliche Ziel-Liefermengen saisonal 
planen. Diese Berechnung dien der Ernteanteilsplanung, der Information der Mitglieder über die Gemü-
searten und geplanten Umfang, der Bestimmung des Saatgut- und Flächenbedarfs und als Grundlage für 
die Anbauplanung. Bei Lagergemüsen für eine durchgängige Jahresversorgung auf das Vorhandensein 
entsprechender Lagermöglichkeiten achten. 

Je nach Bodenqualität, Pflegezustand (wenig oder viele Beikräuter), Saatgut (hybrid oder samenfest), 
Witterung und Anbaumethode variieren die Erträge teilweise enorm. Daher können wir an dieser Stelle 
auch keine verlässlichen Angaben machen. 

Punkte, die eine Vereinbarung enthalten sollte
 ▸ Nennung der Initiative und der Person, zwischen denen die Vereinbarung geschlossen wird  

(mit Anschrift, Telefonnummer, Email) 

 ▸ Gemeinsame Motivation und Ziele, ggf. Vision

 ▸ Anbaumethoden

 ▸ Übernahme der Kosten der Landwirtschaft durch die Mitglieder 

 ▸ Gemeinsames Tragen des Risikos für Ernteausfälle

 ▸ Beschreibung des Sortiments (Gemüse, Milch, Eier, Fleisch, Brot, Honig etc.),  
evtl. Beispielliefermenge im Anhang

 ▸ Art und Weise der Verteilung unter den Mitgliedern

 ▸ Höhe des Jahresbudgets und Höhe eines Anteils

 ▸ Art des Anteils und der Zahlungsweise

 ▸ Bemessung der Anteile für Kinder

 ▸ Beginn der Mitgliedschaft

 ▸ Laufzeit

 ▸ Regelung der Mitarbeit
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Kultur Acker Beetlänge Anzahl Beete Pflanzabstand Pflanzen Ges TKG Saatgutmenge

Kohlrabi Lamsberg 35 5 30 1166,66667 4,5 5,25
So-Porree Losse 130 1 15 1733,33333 4 6,93333333
Salat Losse 130 3 30 2600 1 2,6
HerbstPorree Losse 130 2 15 3466,66667 4 13,8666667
Mangold Losse 130 0,5 30 433,333333 20 8,66666667
Brokkoli Lamsberg 35 5 40 875 6 5,25
Fenchel Koch 32 3 30 640 5 3,2
Petersilie Koch 32 0,7 25 179,2 1,8 0,32256
Schnittlauch Koch 32 0,7 25 179,2 1,2 0,21504
Dill Koch 32 0,5 25 128 2,3 0,2944
Spitzkohl Lamsberg 32 2 40 320 4 1,28
GemüsezwiebelKoch 32 4 20 1280 4 5,12

0
Tomaten GH 20 4 100 160 4 0,64
Paprika GH 20 1,5 50 120 7,5 0,9
Basilikum GH 20 0,25 25 80 1,7 0,136
Rucola GH 20 0,25 25 80 2 0,16
Kohlrabi GH
Salate GH
LauchzwiebelnGH

0
Chicoree GB 130 1,75 30 1516,66667 1,3 1,97166667
Kürbis GB 130 5 100 1300 500 650
Zuccini GB 130 1 100 260 170 44,2
Lauch Winter GB 130 3 15 5200 4 20,8
Rosenkohl GB 130 5 50 2600 7 18,2
Grünkohl GB 130 2 50 1040 4 4,16

Zuckermais GB 130 1 40 650 300 195
SuperschmelzGB 130 1 50 520 4,5 2,34
Rotkohl GB 130 1 50 520 4 2,08
Weißkohl GB 130 1 50 520 4 2,08
Wirsing GB 130 2 50 1040 4 4,16
Zuckerhut GB 130 0,5 40 325 1,4 0,455
Radiccio GB 130 0,25 30 216,666667 1,4 0,30333333
Endivien GB 130 0,5 30 433,333333 1,2 0,52

25
Qm ges g/a g gesamt

Möhren früh Koch 32 5 192 40 76,8
Möhren Losse 130 6 936 40 374,4
Spinat 20 10 240 400 960
Radies 20 10 240 300 720
Rote Bete Koch 32 6 230,4 200 460,8
Bohnen Losse 130 1 156 1200 1872
SteckzwiebelnLosse 130 2 312 10000 31200
Steck rot Losse 130 1 156 10000 15600
Knoblauch 32 0,5 10 10000 1000

0 0
0 0
0 0
0 0
0 0
0 0
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Tabelle1

Gartenplanung 2014 Gartenschlag 30m Reihe Beetanbau 150 cm

Traktorschlag I 100m Reihe 50cm Abstand auf Damm BeetNr Kultur KW KW-Ernte Reihen saat/jungpfl

Reihenanzahl Kultur Kalenderwoche saat/jungpflanze KW-Ernte 1 Calendula 0 25ff 2 selbstauusaat vorjahr
17 Möhren 22 saat 40 2 Borretsch 0 22ff - selbstauusaat vorjahr
10 Zwiebeln 16 jungpfl 32 3 Schnittlauch 12 18ff 6 jungpfl u vorjahr
18 Möhren 16 saat 33 4 Erdbeeren 0 22-24 4 vorjahr
10 zwiebeln 16 jungpfl 32 5 – 8 Blumen/Kräuter 20 Schälpflugland
10 möhren 15 saat 30 9 Schnittlauch 12 +14 18ff 5 jungpfl  
2 Haferwurzel 15 saat 36 Hirschhornwegerich 14 19ff jungpfl  
3 Schwarzwurzel 15 saat 36 10 Salat 12 +14 19-21 4 jungpfl  
8 Knoblauch 12 pflanzgut 28 11 Petersilie 12 +14 19ff 5 jungpfl  

12 KRÄUTER 1
Traktorschlag II 100m Reihe 50cm Abstand auf Damm Teefenchel, Kümmel

Yamith
2 Lauch 16 jungpfl 30 13-18 Zuckererbsen 15 21-26 4 saat 

16 Winterlauch 26 jungpfl 38 Radicchio/Zuckerhut 28 40 3 jungpfl  
6 Rote Bete Tondo 24 saat 32 19 KRÄUTER 2

16 Rote Bete 24 saat 32 Lavendel, Salbei,
8 Schwarzer Rettich 28 saat 40 ZitrMelisse, Kamille,
8 Knollensellerie 20 jungpfl 36 Schwarzkümmel
4 Petersielienwurzel 16 saat 38 20+21 Feldsalat 14 18 5 jungpfl  
6 Pastinaken 16 saat 38 Buschbohnen 21 27ff 3 saat 

22+23 Buschbohnen 18 24ff 3 saat 
Traktorschlag III 100m Reihe 50cm Beetanbau Kohl 2R 80cm, Kürbis 1R 150cm 24 Radies 12 +14 16 6 saat 

KRÄUTER 4
6 Wirsing 24 jungpfl 40 Ringelblumen, Majoran
5 Brokkoli                 16/22 jungpfl 31/37 Russ. Estragon
5 Blumenkohl                 16/22 jungpfl 31/37 25+26 Radies 12 16 6 saat 
7 Weißkohl 22 jungpfl 36 Zucchini 20 27ff 1 jungpfl  
4 Spitzkohl 20 jungpfl 32 27-32 Spinat 12 16-18 4 saat 
4 Rotkohl 20 jungpfl 36 Zucchini 20 27ff 1 jungpfl  

10 Kürbis 20 jungpfl 40 33 KRÄUTER 8
Baldrian, Thymian

34 Salat 22 27+30 4 jungpfl  
KRÄUTER 5+6+7+10 Feldsalat 31 37+38 5 saat 
brauchen noch einen Platz 35 Salat 24 29+30 4 jungpfl  
!!! Feldsalat 32 38+39 5 saat 

FOLIENTUNNEL nur Hauptkultur 36 Mais 19 40 2 saat 
1 Physalis 25 37 vorfrucht?

Paprika/Chilli 125 Salat 34 39+40 4 jungpfl  
Auberginen 100 38 Salat 26 31+32 4 jungpfl  

2 Tomaten 250 Feldsalat 33 39+40 5 saat 
3 Gurken 120 39 Salat 28 33+34 4 jungpfl  
4 Tomaten 250 Feldsalat 34 40+41 5 saat 

40 Mais 19 40 2 saat 
RECHTS VOM FOLIENTUNNEL Kohlschlag 41+42 Stangensellerie 17 25ff 4 jungpfl  

43 puffer ohne planung
1+2+3+4+5 Grünkohl 20 50ff jungpfl 44 KRÄUTER 3

6 Saubohnen 12 20 saat Kerbel, Portulak
7+8 Mairübchen 12 19+20 saat Zitronenkorriander
9+10 Rukola+Mairüben 14 18ff jungpfl Blattkorriander
11+12 Asiasalat+ radies 14 19+20 jungpfl 45+46 Spinat 14 18-20 4 saat 

13 Kohlrabi 15 23 jungpfl Fenchel 28 36-38 3 jungpfl  
47 Spinat 14 18 4 saat 

Mais 19 40 2 saat 
48+49 Spinat 14 18-20 5 saat 

Fenchel 30 38+40 3 jungpfl  
50 KRÄUTER 9

Bergbohnenkraut
Bergamottmonarde
Arnika, Pinpinelle

51+52 Mangold 15 23ff 3 saat 
53+54 Mangold 14 20ff 3 jungpfl  
55+56 Kohlrabi 14 22 3 jungpfl  

Fenchel 28 36-38 3 jungpfl  
57 Fenchel 14 22 3 jungpfl  

Kohlrabi 28 36-38 3 jungpfl  
58+59 Fenchel 14 22 3 jungpfl  

Chinakohl 27 37+38 3 saat 
60 Salat 14 20-21 4 jungpfl  

KohlrabiSuperschmelz 28 36-38 3 jungpfl  
61 Salat 16 23-24 4 jungpfl  

KohlrabiSuperschmelz 28 36-38 3 jungpfl  
62 Salat 18 23-24 4 jungpfl  

KohlrabiSuperschmelz 28 36-38 3 jungpfl  
63 Salat 20 25-26 4 jungpfl  

KohlrabiSuperschmelz 28 36-38 3 jungpfl  
64 KRÄUTER 11

Kamille

Seite 1
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Tabelle1

Jan Feb MärzApr Mai Juni Juli Aug Sep Okt Nov Dez

Aubergine
Bohnen
Brokoli
Bundknoblauch
Chicoree
Erbsen
Feldsalat
Fenchel
Dicke Bohnen
Grünkohl
Kartoffeln
Knollensellerie
Kohlrabi
Kohlrabi Superschmelz
Kürbis
Lauchzwiebeln
Mais
Mangold
Möhren
Paprika
Pastinaken
Porree
Radieschen
Rosenkohl
Rotkohl
Rote Bete
Salatgurke
Spinat
Spitzkohl
Steckrüben
Tomaten
Weißkohl
Wirsing
Zuccini
Zwiebeln

Seite 2
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Gemüsemengen für die Wirtschaftsgemeinschaft im Jahreslauf 
 
Da es beim Gemüse im Jahreslauf große Schwankungen gibt, sowohl hinsichtlich 
unseres Angebots, als auch in Hinsicht darauf, wie viel Gemüse vom Hof gegessen 
wird, würden wir mit der Wirtschaftsgemeinschaft uns allen nicht gerecht 
werden, wenn ein Anteil jede Woche das gleiche an Gemüse bedeuten würde. 
Hier ist eine Übersicht, was im Jahreslauf etwa einem Ernteanteil an Gemüse 
entspricht.  
Ich habe versucht, bei dieser Liste dem gerecht zu werden, dass es im Sommer 
mehr Gemüse gibt, aber dass die meisten dann auch gerne zusätzlich zu dem 
Gemüse, dass sie sonst auch essen, noch so manches an Gurke und Tomate mehr 
essen. 
 
Im Durchschnitt sind es die Gemüsemengen, die wir zurzeit schätzungsweise von 
dem Geld eines Ernteanteils produzieren können. 
Und es sind Durchschnittswerte: z.B. im April 0,1 kg Feldsalat je Woche bedeutet, 
dass es in der 1. und je nach dem 2. Aprilwoche viel Feldsalat gibt – und danach 
gar nicht mehr.  
Es geht einfach darum, dass alle konkreter wissen können, was „2-3 kg Gemüse 
pro Woche“ im Jahreslauf in etwa bedeutet. 
 
Was wir dann tatsächlich anbieten können, bleibt nach wie vor wetterabhängig, 
dafür wird es nach wie manchmal von etwas mehr geben, was dann gerne 
verarbeitet werden darf. 
 
  Gemüse Kräuter Salat Feldsalat Kartoffeln 
Januar 2 0 0 0,1 1 
Februar 2 0 0 0,15 1 
März 2 1,5 0 0,2 1 
April 2 3 1 0,1 1 
Mai 2 3 2 0 1 
Juni 2,5 3 2 0 1 
Juli 3,5 2 1,5 0 1 
August 3,5 2 1,5 0 1 
September 3,5 2 1,5 0 1 
Oktober 3 1 1,5 0 1 
November 2,5 1 1 0,15 1 
Dezember 2,5 0 0 0,1 1 
  kg Bund Stück kg kg 
 
Die Gemüsegärtner 
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Haushalte 1 60 90 125 162 193
20% Ausfall 50 75 100 130 130 Wochen  Wochen Ertrag Haushalt (3.5 Menschen)

eigen Zukauf (kg/ha) Häufigkeit Menge/Haushalt/Woche

Kartoffelwochenbedarf/1Hh/etc 2 120 180 250 324 386 50 20000 1xwo 2 immer
Gesamtbedarf 100 6000 9000 12500 16200 19300
Anbaufläche/ha 0,3 0,45 0,625 0,81 0,965
Akh pro ha 248 74,4 111,6 155 200,88 239,32

Rote Bete 0,5 30 45 62,5 81 96,5 8 15000 1xmo 0,5kg Juli-Feb
Anbau/kg 4 240 360 500 648 772
Anbaufläche/ha 0,02 0,02 0,03 0,04 0,05147
Akh pro ha 2570 41,12 61,68 85,67 111,02 132,269

Möhren 1,5 90 135 187,5 243 289,5 35 42700 1xwo 1,5kg Juli-Feb
Anbau/kg 52,5 3150 4725 6562,5 8505 10132,5
Anbaufläche/ha 0,07 0,11 0,15 0,20 0,2373
Akh pro ha 2570 189,59 284,39 394,98 511,89 609,848

Zwiebeln 0,5 30 45 62,5 81 96,5 35 23300 1xwo 0,5kg Juni-Feb
Anbau/kg 17,5 1050 1575 2187,5 2835 3377,5
Anbaufläche/ha 0,05 0,07 0,09 0,12 0,14496
Akh pro ha 1042 46,96 70,44 97,83 126,78 151,045

Pastinake 1 60 90 125 162 193 7 50000 1xmo 1kg Sep-März
Anbau/kg 7 420 630 875 1134 1351
Anbaufläche/ha 0,0084 0,0126 0,0175 0,02268 0,02702
Akh pro ha 2570 21,588 32,382 44,975 58,2876 69,4414

Salat/Stk 3 180 270 375 486 579 20 40000 4Stk/m2 1xwo 3Stk Mai-Okt
Anbau/kg 60 3600 5400 7500 9720 11580
Anbaufläche/ha 0,09 0,135 0,1875 0,243 0,2895
Akh pro ha 2040 183,6 275,4 382,5 495,72 590,58

Bohnen 0,5 30 45 62,5 81 96,5 4 8000 80dz/ha 2xmo 0,5kg Juli-August
Anbau/kg 2 120 180 250 324 386
Anbaufläche/ha 0,015 0,0225 0,03125 0,0405 0,04825
Akh pro ha 2700 40,5 60,75 84,375 109,35 130,275

Fenchel 0,25 15 22,5 31,25 40,5 48,25 7 10000 2xmo 250gr Juli-Okt
Anbau/kg 1,75 105 157,5 218,75 283,5 337,75
Anbaufläche/ha 0,0105 0,01575 0,02188 0,02835 0,03378
Akh pro ha 2040 21,42 32,13 44,625 57,834 68,901

Kohlrabi 2 120 180 250 324 386 8 60000 6Stk/m2 2xmo 2 Stk Juni-Okt
Anbau/Stk 16 960 1440 2000 2592 3088
Anbaufläche/ha 0,016 0,024 0,033 0,043 0,05147
Akh pro ha 2040 32,64 48,96 68 88,128 104,992

Mangold 0,25 15 22,5 31,25 40,5 48,25 5 40000 1xmo 250gr Juni-Okt
Anbau/kg 1,25 75 112,5 156,25 202,5 241,25
Anbaufläche/ha 0,0019 0,0028 0,0039 0,0051 0,00603
Akh pro ha 1900 3,56 5,34 7,42 9,62 11,4594

Spinat 0,25 15 22,5 31,25 40,5 48,25 3 15000 1,5kg/m2 3 mal Juni-Okt
Anbau/kg 0,75 45 67,5 93,75 121,5 144,75
Anbaufläche/ha 0,003 0,0045 0,00625 0,0081 0,00965
Akh pro ha 1500 4,5 6,75 9,375 12,15 14,475

Radieschen 1 60 90 125 162 193 10 150000 15Bd/m2 2xmo 1 Bd Mai-Okt
Anbau/Stk 10 600 900 1250 1620 1930
Anbaufläche/ha 0,0040 0,0060 0,0083 0,0108 0,01287
Akh 3750 15 22,5 31,25 40,5 48,25

Endivie/Stk 1 60 90 125 162 193 4 40000 4Stk/m2 4 mal Oktober
Anbau/Stk 4 240 360 500 648 772
Anbaufläche/ha 0,006 0,009 0,0125 0,0162 0,0193
Akh pro ha 1042 6,252 9,378 13,025 16,8804 20,1106

Radiccio/Stk 1 60 90 125 162 193 2 40000 4Stk/m2 2 mal Oktober
Anbau/Stk 2 120 180 250 324 386
Anbaufläche/ha 0,003 0,0045 0,00625 0,0081 0,00965
Akh pro ha 1042 3,126 4,689 6,5125 8,4402 10,0553

Zuckererbse 0,25 15 22,5 31,25 40,5 48,25 4 15000 1,5kg/m2 1xmo Juni-Sep
Anbau/kg 1 60 90 125 162 193
Anbaufläche/ha 0,004 0,006 0,008 0,011 0,01287
Akh pro ha 2700 10,8 16,2 22,5 29,16 34,74

Kürbis 1 60 90 125 162 193 12 20000 2Stk/m2 2xmo Sep-Feb
Anbau/Stk 12 720 1080 1500 1944 2316
Anbaufläche/ha 0,036 0,054 0,075 0,0972 0,1158
Akh pro ha 800 28,8 43,2 60 77,76 92,64

Kopfkohl/Stk 1 60 90 125 162 193 28 30000 4xmo Aug-Feb
Anbau/Stk 28 1680 2520 3500 4536 5404 Spitz,Weiß,Rot,Wirsing
Anbaufläche/ha 0,06 0,08 0,12 0,15 0,18013
Akh pro ha 1900 106,40 159,60 221,67 287,28 342,253
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Superschmelz/Stk 1 60 90 125 162 193 2 60000 6Stk/m2 2 mal
Anbau/Stk 2 120 180 250 324 386
Anbaufläche/ha 0,00 0,00 0,00 0,01 0,00643
Akh pro ha 1042 2,08 3,13 4,34 5,63 6,70353

Sellerie 1 60 90 125 162 193 5 30000 1xmo Sep-Feb
Anbau/Stk 5 300 450 625 810 965
Anbaufläche/ha 0,01 0,02 0,02 0,03 0,03217
Akh pro ha 1042 10,42 15,63 21,71 28,13 33,5177

Porree 0,5 30 45 62,5 81 96,5 18 25000 2xmo Juli-März
Anbau/kg 9 540 810 1125 1458 1737
Anbaufläche/ha 0,0216 0,0324 0,045 0,05832 0,06948
Akh pro ha 4180 90,288 135,432 188,1 243,778 290,426

Rosenkohl 1 60 90 125 162 193 4 10000 1xmo 1kg Nov-Feb
Anbau/Stk 4 240 360 500 648 772
Anbaufläche/ha 0,024 0,036 0,05 0,0648 0,0772
Akh pro ha 4180 100,32 150,48 209 270,864 322,696

Großhandel Rosenkohl 2000 2000 Großhandel 200kg/10 Wo
Anbaufläche/ha 0,2 0,2
Akh/ha 4180 836 836

Zuckermais/Stk 4 240 360 500 648 772 3 50000 5Stk/m2 3 mal 4 Stk Juli-Sep
Anbau/Stk 12 720 1080 1500 1944 2316
Anbaufläche/ha 0,0144 0,0216 0,03 0,03888 0,04632
Akh pro ha 1900 27,36 41,04 57 73,872 88,008

Zuccini 0,5 30 45 62,5 81 96,5 8 35000 1Pfl/m2 2xmo Juni-Sep
Anbau/kg 4 240 360 500 648 772
Anbaufläche/ha 0,01 0,01 0,01 0,02 0,02206
Akh pro ha 1800 12,34 18,51 25,71 33,33 39,7029

Brokoli/Stk 1 60 90 125 162 193 4 30000 2xmo Juli-Aug
Anbau/Stk 4 240 360 500 648 772
Anbaufläche/ha 0,01 0,01 0,02 0,02 0,02573
Akh pro ha 1900 15,20 22,80 31,67 41,04 48,8933

Chinakohl/Stk 1 60 90 125 162 193 3 40000 Stk/ha 1xmo Okt-dez
Anbau/Stk 3 180 270 375 486 579
Anbaufläche/ha 0,00 0,01 0,01 0,01 0,01448
Akh pro ha 1042 4,69 7,03 9,77 12,66 15,083

Blumenkohl/Stk 1 60 90 125 162 193 2 20000 Stk/ha 2x Aug-Sep
Anbau/Stk 2 120 180 250 324 386
Anbaufläche/ha 0,01 0,01 0,01 0,02 0,0193
Akh pro ha 2700 16,20 24,30 33,75 43,74 52,11

Kräuter Bund 1 60 90 125 162 193 16 100000 Bunde/ha 1xwo Juni-Sep
Gesamtbedarf 16 960 1440 2000 2592 3088
Anbaufläche/ha 0,01 0,014 0,020 0,03 0,03088
Akh pro ha 20000 192,00 288,00 400,00 518,40 617,6

Zuckerhut/Stk 1 60 90 125 162 193 4 40000 Stk/ha 1xmo Nov-Feb
Anbau/Stk 4 240 360 500 648 772
Anbaufläche/ha 0,006 0,01 0,01 0,02 0,0193
Akh pro ha 1042 6,25 9,38 13,03 16,88 20,1106

Freilandfläche/ha 0,80 1,20 1,67 2,36 2,78
Arbeitskräftebedarf 1307 1961 2724 4366 5042

Tomaten 1 60 90 125 162 193 16 10 kg/m2 1xwo 1kg juli-okt
Anbau/kg 16 960 1440 2000 2592 3088
Anbaufläche/m2 96 144 200 259,2 308,8
Akh pro ha 4500 43,2 64,8 90 116,64 138,96

Tomaten Grosshandel 1 10 kg/m2
Anbau/kg 0 4795 2770,83 0 0
Anbaufläche/m2 0 479,5 277,083
Akh pro ha 4500 0 215,775 124,688 0 0

Gurke 2 120 180 250 324 386 16 20 Stk/m2 1xwo 1Stk juli-okt
Anbau Stck. 32 1920 2880 4000 5184 6176
Anbaufläche/m2 96 144 200 259,2 308,8
Akh pro ha 5000 48 72 100 129,6 154,4

Kohlrabi 2 120 180 250 324 386 4 6 Stk/m2 2xmo 2 Stk Mai-Juni,Okt
Anbau/Stk 8 480 720 1000 1296 1544
Anbaufläche/ha 80 120 167 216 257,333
Akh pro ha 2040 16,32 24,48 34 44,064 52,496

Paprika 0,5 30 45 62,5 81 96,5 16 6 kg/m2 1xwo 0,5 juli-okt
Anbau/stk 8 480 720 1000 1296 1544
Anbaufläche/ha 80 120 167 216 257,333
Akh pro ha 3460 28 42 58 75 89,0373
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Salat/Stk 2 120 180 250 324 386 6 4 4Stk/m2 1xwo 2Stk April/Nov
Anbau/stk 12 720 1080 1500 1944 2316
Anbaufläche/m² 180 270 375 486 579
Akh pro ha 2040 36,72 55,08 76,5 99,144 118,116

Feldsalat 0,25 15 22,5 31,25 40,5 48,25 16 0,8 kg/m2 2xmo 0,25 Nov-März
Anbau/kg 4 240 360 500 648 772
Anbaufläche/m2 300 450 625 810 965
Akh pro ha 2000 60 90 125 162 193

Postelein 0,25 15 22,5 31,25 40,5 48,25 14 2 kg/m2 2xmo 0,25 Okt-April
Anbau/kg 3,5 210 315 437,5 567 675,5
Anbaufläche/m2 105 158 219 284 337,75
Akh pro ha 1500 16 24 33 43 50,6625

Radieschenwochenbedarf/1Hh 1 60 90 125 162 193 4 15 15Bd/m2 2xmo 1 Bd April u. Nov.
Anbau/bd 4 240 360 500 648 772
Anbaufläche/m² 16,00 24,00 33,33 43,20 51,4667
Akh 3750 6 9 12,5 16,2 19,3

Stangenbohnenbedarf/1Hh 0,5 30 45 62,5 81 96,5 6 4 4kg/m² 2xmo 0.5 kg Mai+Juni+Sept
Gesamtbedarf 3 180 270 375 486 579
Anbaufläche/m² 45,00 67,50 93,75 121,50 144,75
Akh 4250 19,125 28,6875 39,8438 51,6375 61,5188

Melone/1Hh 1 60 90 125 162 193 2 8 2 Pf/m² 2 mal
Anbau Stck. 2 120 180 250 324 386
Anbaufläche/m² 15,00 22,50 31,25 40,50 48,25
Akh 1000 1,5 2,25 3,125 4,05 4,825

Aubergine 0,5 30 45 62,5 81 96,5 5 10 kg/m2 1xmo 0,5 Juni-okt
Anbau/kg 2,5 150 225 312,5 405 482,5
Anbaufläche/m2 15 23 31 41 48,25
Akh pro ha 3460 5 8 11 14 16,6945

Kräuter Bund 1 60 90 125 162 193 20 25 Bd/m2 1xwo 1 Bd Mai-Nov
Anbau/Bd 20 1200 1800 2500 3240 3860 Peters,schnitt
Anbaufläche/m2 48 72 100 130 154,4 Rucola, basi
Akh pro ha 20000 96 144 200 259 308,8

Bundzwiebeln 1 60 90 125 162 193 4 25 Bd/m2 2xmo 1 Bd Apr+Mai
Anbau/Bd 4 240 360 500 648 772
Anbaufläche/m2 10 14 20 26 30,88
Akh pro ha 10000 10 14 20 26 30,88

Bundknoblauch 1 60 90 125 162 193 4 25 Bd/m2 2xmo 1 Bd Apr+Mai
Anbau/Bd 4 240 360 500 648 772
Anbaufläche/m2 10 14 20 26 30,88
Akh pro ha 10000 10 14 20 26 30,88

Fenchel 0,25 15 22,5 31,25 40,5 48,25 3 1 kg/m2 2xmo 250gr Juni+Okt
Anbau/kg 0,75 45 67,5 93,75 121,5 144,75
Anbaufläche/m2 45,000 67,5 93,75 121,5 144,75
Akh pro ha 2040 9 14 19 25 29,529

Spinat 0,25 15 22,5 31,25 40,5 48,25 1 1,5 kg/m2 1 mal Mai  
Anbau/kg 0,25 15 22,5 31,25 40,5 48,25
Anbaufläche/m2 10,000 15 20,8333 27 32,1667
Akh pro ha 2000 2 3 4 5 6,43333

Mangold 0,5 30 45 62,5 81 96,5 2 4 kg/m2 2 mal Mai  
Anbau/kg 1 60 90 125 162 193
Anbaufläche/m2 15,000 22,5 31,25 40,5 48,25
Akh pro ha 2000 3 5 6 8 9,65

Fläche Frühjahr 337,7 506,55 703,542 911,79 1086,27 2
Fläche Sommer 347 520,5 722,917 936,9 1116,18 mit Tomatengroßhandel immer 1000m2
Fläche Herbst 658,5 987,75 1371,88 1777,95 2118,18

1343,2 2014,8 2798,33 3626,64 4320,63
Fläche Gewächshaus gesamt 1165,2 1747,8 2427,5 3146,04 3748,06

Arbeitskräftededarf 409 829 976 1104 1315

Arbeit gesamt 1716,3 2790,19 3700,26 5469,95 6356,69
Arbeit gesamt + 20% 2059,5 3348,23 4440,32 6563,94 7628,03

Maxi Fläche
Folientunnel klein m²
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Erntemengen für  2012 (Erntezeitraum 1.1.12 – 19.10.12) in der Roten Rübe
Einige Kulturen sind noch nicht vollständig geerntet.

Mangold 279,05 kg

Auberginen 95,7 kg Minze 12 Bd.

Basilikum 680 Bd.

Essbare Sträusse 215 Bd. Frühe Möhren 183 kg

Blumenkohl 91,8 kg Oregano 6 Bd.

Pastinaken 22,5 kg

Bohnenkraut 463 Bd. Pepperoni 27 kg

Buschbohnen 254 kg Petersilie 1033 Bd.

Petersilienwurzel 11,1 kg

Chinakohl 124,3 kg Postelein 1,1 kg

Dicke Bohnen 234,9 kg Radieschen 683 Bd.

Dill 501 Bd. Zwiebeln, gelb 531,1 kg

Rhabarber 217,8 kg

Zucchini 544 kg

Zuckererbsen 38,5 kg Rosmarin 15 Bd.

Erdbeeren 81,9 kg Rote Bete 1853,1 kg

Estragon 92 Bd.

Zwiebeln, rot 39 kg

Salat 1437 Stk.

Grüne Sosse 402 Bd. Salatkräuter 68 Bd.

Schnittlauch 931 Bd.

Gurke 1138 Stk. Schnittsellerie 152 Bd.

Schwarzwurzel 4 kg

Kartoffeln 1338,3 kg Gemüsezwiebeln 109,75 kg

Spinat 34,4 kg

Koriander 55 Bd. Stielmus 1,8 kg

Knoblauch 3,6 kg Superschmelz 335,9 kg

Kresse 48 Schalen

Lauchzwiebeln 548 Bd.

Lavendel 20 Bd. Tomaten 608,8 kg

Thymian 176 Bd.

Magentaspreen 50 Bd.

Winterrettich 61,9 kg
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Hier Platz für Logo  Solidarische 
Landwirtschaft XX 

 
Straße,   Hausnummer 

PLZ Stadt 

Telefon:  
Fax:  

E-Mail:  
Internet:  

CSA – Wirtschaftsgemeinschaft 
 
 

 
Es wird zwischen der XXX und: 
 
________________________ (Name, Vorname) ________________________ (Telefon) 
 
________________________ (Straße)  ________________________ (E-Mail) 
 
________________________ (PLZ/ Ort)  ________________________ (Geburtsdatum) 
 
folgende Vereinbarung getroffen: 
 
In meinem Haushalt leben insgesamt ___ Erwachsene, ___ Schulkinder 
und ___ Kleinkinder, davon möchten _____ Personen teilnehmen. 
 
Ich/Wir verpflichten mich/uns für das Wirtschaftsjahr 2014 / 2015 
mit einem Gesamtbetrag in Höhe von ____________ €  die Landwirtschaft auf dem o.g. Hof zu finanzieren.  
Die Zahlung erfolgt ab dem 01.07.2014 als Vorauszahlung mit folgenden Beträgen: 
____________ € jährlich  ____________ € halbjährlich  
____________ € vierteljährlich  ____________ € monatlich 
(nicht zutreffendes bitte streichen) 
Die Vereinbarung endet automatisch mit dem Ende des Wirtschaftsjahres am 30.06.2015. 
 
Uns ist bekannt, dass die Teilnahme an der Jahreshauptversammlung verbindlich ist. Anhand des 
vorgestellten Etats werden die Richtwerte für das laufende Wirtschaftsjahr festgelegt. Bis zum Zeitpunkt, 
zu dem der Hof zu 100% von der Wirtschaftsgemeinschaft getragen wird, gilt der prozentuale Anteil am 
Gesamtetat, den die Wirtschaftsgemeinschaft finanziert. Die Wirtschaftsgemeinschaft erhält den 
entsprechenden Prozentsatz der Erzeugnisse. 
 
Wir werden ab dem 01.07.2014 einen Dauerauftrag mit o.g. Betrag einrichten. 
Bank, IBAN, BIC 
 
 
 
________________________  ________________________ 
Ort und Datum    Unterschrift 
 
 

Depot:  
(wenn schon bekannt) 
 
__________________ 



Solidarische
Landwirtschaft

sich die Ernte teilenAufnahme-Antrag



Solidarische
Landwirtschaft

sich die Ernte teilenAufnahme-Antrag

Forstamtstr. 6 Kirchweg 1
34355 Escherode 34260 Niederkaufungen
Tel: 05543/3024422 Tel: 05605/800737
Fax:05543/3024429 Fax: 05605/800740

www.gaertnerei-wurzelwerk.de www.kommune-
niederkaufungen.de/rote-r  uebe  

Mail: info@solawi-kassel.de
www.solawi-kassel.de

Erklärung

Wir wollen im Wirtschaftsjahr 2013/2014 an der Selbstversorgergemeinschaft 
teilnehmen.

______________________________________________________________________  Name

______________________________________________________________________  Straße

______________________________________________________________________  PLZ Ort

_________________________________Tel _____________________________________ mail

______________________________________________________________________Abholstelle

In unserem Haushalt leben ____ Erwachsene, _____ Schulkinder, ______ 
Kleinkinder.
Wir verpflichten uns, von Februar 2013 bis Januar 2014 für ______Anteile 
monatlich einen Beitrag in Höhe von _____ Euro zu zahlen. 

Der Anteil der Selbstversorgergemeinschaft an den Gesamtkosten der 
Gärtnereien wird jährlich anhand der Kostenkalkulation der Gärtnereien und der 
Anzahl der an der Selbstversorgergemeinschaft beteiligten Menschen 
festgelegt.
Die Selbstversorgergemeinschaft enthält diesen prozentualen Anteil an der 
Produktion der Gärtnereien.
Einmal jährlich findet eine Versammlung statt, auf der der Gesamtetat der 
Gärtnereien vorgestellt und der prozentuale Anteil der Gemeinschaft ermittelt 
wird. 
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Vereinbarungen der Wirtschaftsgemeinschaft XXX zur Pflege und Entwicklung 
des Lebensraumes für Pflanze, Tier und Mensch (Gültig ab dem tt.mm.jjjj)  

1) Name der Gemeinschaft 
Die Unterzeichner dieser Vereinbarung bilden die Wirtschaftsgemeinschaft XXX zur Pflege 
und Entwicklung des Lebensraumes für Pflanze, Tier und Mensch. Sitz der Gemeinschaft ist 
Ort, Kreis, Name des Hofes 
 

2) Aufgaben und Ziele  
a) Die Landwirte arbeiten auf dem XXX Hof auf der Grundlage des Koberwitzer Impulses wie er 

im Jahre 1924 von Rudolf Steiner gegeben worden ist. De Hoffläche umfasst XX ha, davon 
sind XX ha landwirtschaftlich nutzbar. Die Landwirte wollen durch Pflege des Bodens und 
seiner Fruchtbarkeit, der Luft- und Wärmehülle der Erde und der Gewässer, der Pflanzen und 
der Tiere einen Organismus schaffen, der Lebensgrundlage für den Menschen sein kann.  

b) Der XXX Hof kann mit seinen XX ha landwirtschaftlicher Nutzfläche XX Menschen mit 
Gemüse, Eiern, Milch und Miclchprodukten, Fleisch, Brot und Getreide – vollversorgen oder 
teilversorgen.  

c) Diese Menschen bilden eine Gemeinschaft, deren Aufgabe es ist, Existenz- und 
Entwicklungsbedingungen für lebens- und liebesfähige Menschenleiber zu schaffen. 

d) Die Gemeinschaft begründet sich freiwillig und auf gegenseitigem Vertrauen. 
e) Sie ermöglicht im Zusammenwirken mit der Gemeinnützigen Landbauforschungsgesellschaft 

(Bereitstellung von Grund und Boden) und der Landwirtschaftlichen Arbeitsgemeinschaft 
(Bewirtschaftung des Hofes). Sie gestaltet den Wirtschaftsprozess der landwirtschaftlichen 
Urproduktion, das ist die menschliche Lebensgrundlage im Ganzen. Sie unterstützt die 
gemeinnützige Landbauforschungsgemeinschaf, den Hoforganismus Buschberghof 
weiterzuentwickeln. Sie verantwortet die Weiterverarbeitung der Roherzeugnisse, das ist die 
Erstellung von Lebensmitteln, für sich selbst und übernimmt deren Verteilung untereinander.  
 

3) Durchführung 
a) Die Bewirtschaftung der Landwirtschaftlichen Arbeitsgemeinschaft erfolgt unter 

Berücksichtigung natur- und geisteswissenschaftlicher Methoden, wie sie von Rudolf Steiner 
begründet wurden, mit dem Ziel einen geschlossenen Hoforganismus XXX zu entwickeln. 
Dabei soll die Fruchtbarkeit des Hoforganismus soweit steigen, dass d Ernährungsbedürfnisse 
von XX Menschen hinsichtlich Qualität und Vielfalt befriedigt werden können, und dafür ein 
immer geringerer materieller Einsatz notwendig ist. Zukäufe (landwirtschaftlicher 
Betriebsmittel) sollen minimiert werden und die landwirtschaftlichen Betriebsmittel sollen 
soweit möglich über geldlose Kooperation, Tausch oder im eigenen Betriebskreislauf 
entstehen.  

b) Die Wirtschaftsgemeinschaft verarbeitet, verteilt und verbraucht die Erzeugnisse für sich 
selbst.  

c) Die Mitglieder unterstützen sich in dem gemeinsamen Ziel und begründen die 
Zusammenarbeit ausschließlich auf gegenseitigem Vertrauen.  

 
4) Vertretungsverhältnisse 

a) Es wird ein Gremium gebildet, das die notwendige gemeinsame Verwaltung abwickelt. Es 
setzt sich aus Bevollmächtigten zusammen, die jährlich neu bestimmt werden. (Ziel ist, dass 
diese Aufgabe im Laufe der Zeit von jedermann wahrgenommen wird).  

b) De Vollmacht beschränkt sich auf die Organisation der Verarbeitung und Verteilung der 
landwirtschaftlichen Produkte. Die Bevollmächtigten dürfen keine persönliche Haftung der 
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Mitglieder in der Wirtschaftsgemeinschaft begründen, sondern nur das 
Gemeinschaftsvermögen verpflichten. Sie haben beim Abschluss von Rechtsgeschäften auf 
diese Beschränkung hinzuweisen. 

c) Es wird innerhalb des Gremiums ein Schatzmeister bestimmt, der die Kasse der 
Gemeinschaft führt.  
 

5) Finanzen 
a) Die Gemeinschaft verpflichtet sich zu Beginn des Wirtschaftsjahres, den tätigen Landwirten 

die wirtschaftlichen Folgen ihrer Tätigkeit aus freiem Willen abzunehmen.  
b) Sie verpflichtet sich, der Gemeinnützigen Landbauforschungsgesellschaft mindestens 1% des 

Jahresetats der Wirtschaftsgemeinschaft zur Entwicklung des Hoforganismus als Spende zur 
Verfügung zu stellen. Der Schatzmeister nimmt diese Beiträge treuhänderisch entgegen  und 
leitet sie an die Gemeinnützige Landbauforschungsgesellschaft weiter. 

c) Es werde von den Mitgliedern der Gemeinschaft die jährlichen Kosten eines 
Wirtschaftsjahres getragen.  

d) Der Wirtschaftsetat wird jährlich neu aufgestellt. 
e) Der Beitrag zur Kostendeckung wird im Voraus entrichtet. Er kann in monatlichen, viertel-, 

halbjährlichen oder Jahresraten entrichtet werden.  
f) Die Beiträge werden mit den Kosten der landwirtschaftlichen Produktion und Verarbeitung 

am Ende eines Wirtschaftsjahres verrechnet. 
g) Die Höhe des Beitrages wird selbst eingeschätzt und richtet sich nach dem Finanzbedard des 

Hofes und nach dem wirtschaftlichen Leistungsvermögen der Mitglieder. 
h) Werden Überschüsse erzielt, gehen diese als Spende zweckgebunden für Investitionen in die 

Landbauforschungsgesellschaft ein, sofern nicht die Mitglieder einmütig etwas anderes 
beschließen. Eine Überschreitung des Budgets wird soweit möglich aus Rücklagen gedeckt, 
sollte dies nicht möglich sein, werden die Kosten anteilsmäßig verteilt. 
  

6) Ein- und Austritt 
a) Der Eintritt und der Austritt sind jederzeit möglich, der Austritt muss jedoch spätestens drei 

Monate vor Beginn eines neuen Wirtschaftsjahres bekundet werden. Die eingegangenen 
finanziellen Verpflichtungen sind dagegen nur zum Ende eines Wirtschaftsjahres abzulösen. 

b) Ein- und Austritt sind gegenüber eines Bevollmächtigten zu bekunden. 
 

7) Gremien und Treffen 
a) Es wird jährlich eine Mitgliederversammlung abgehalten, die vom Bevollmächtigtengremium 

einberufen wird. Die Teilnahme an der Mitgliederversammlung ist obligatorisch. Aufgabe der 
Mitgliederversammlung ist es: 
- Über die Abrechnung des vergangenen Wirtschaftsjahres zu beschließen. 
- Den Etat für das künftige Wirtschaftsjahr festzustellen und zu beschließen. 
- Über Form und Höhe der Beiträge zu beraten. 
- Zu- und Abgänge der Gemeinschaft zu bestätigen. 
- Die tätigen Landwirte wirtschaftlich zu entlasten.  

b) Es wird monatliche Treffen geben, um sich gegenseitig zu informieren, Fragen der 
Landwirtschaft des Buschberghofes zu erörtern und Landarbeit leisten zu können.  
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Beispiel einer Jahreskalkulation eines Gemischtbetriebes mit 
Milchviehhaltung 

   
   
1. Produktionsmittel   
 Einzelaufwand Tier 5000 

 Tierarzt, Samen 1250 
 Futterzukauf 4000 
 Saatgut 7500 
 Strom + Wasser 7000 
 Diesel  7500 
 Schmierstoffe 4000 
 Forst  500 
   

2. Maschinen, Geräte, Gebäude  
 Reparaturen 12500 

 kleinere Investitionen 1500 
   

3. Dienste und Dienstleistungen   
 Mitarbeiterkosten/Lohnkosten 42000 

 Lager 0 
 Zukauf*** 0 
 Kooperationen mit weiterverarbeitenden Betrieben 0 
   

   
4. Versicherungen+ Grundsteuer  
 Versicherung  1000 

 Grundsteuer 3000 
   

   
5. Steuern und Agbaben  
 Mitgliedsbeiträge 2000 

 Altenteil  2400 
   

6. Nutzungsgebühr** 16700 
   

7. PKW 1500 
   

8. Verwaltung   
 Telefon  1000 

 Büromaterial  0 
 Infomaterial 0 
 Website 0 
   

9. Entnahmen des Landwirts  
 Altersvorsorge 9300 

 KV und Unfallversicherung 4550 
 Private Vergütung 20000 
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 Steuern 5000 
 Steuerberater 3000 
 Geldwerte Vorteile (Nahrung, Wohnen) 6900 
 Einkommen  

 Wohnung  
   
 Summe Einkommen Landwirt 48750 

   
10. Zins und Tilgung 9010 

   
 Summe Kosten 178110 

   
 Abzüglich Subventionen 24000 

 Abzüglich Erlöse auf Warenverkauf 9860 
 Abzüglich Erlöse aus Mieteinnahmen 4500 
   

 Summe Gruppe 139750 
 Anteil pro Ernteanteil/180 Anteile 776,39 
 monatlicher Richtwert 64,70 
   

 * Altenteil Abgeltung an Vorbesitzer (falls gegeben)   

 

** Nutzungsgebühr: Der Landwirt ist Eigentümer des Hofes. Die Hofgemeinschaft hat in diesem 
Fall auch die Nutzung des Hofes zu vergüten. Daraus werden Rücklagen für Investition und 
Instandhaltung gebildet.  
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Struktureller Konflikt in Gemeinschaften

und zehn Wege ihn zu verringern
                                  

1. Lernt zwischen „strukturellem Konflikt“ und zwischenmenschlichem Konflikt zu 

unterscheiden. (Sie sehen gleich aus.)

2. Findet das Gemeinsame an Werten, Vision, Zielsetzung und Absichten heraus und schafft 

Dokumente der gemeinsamen Vision.

3. Benutzt einen gerechten, auf Mitbestimmung beruhenden Entscheidungsprozess. Wenn das 

Konsens sein soll, lasst Euch darin zuerst schulen.

4. Bei der Auswahl von Mitbegründern und neuen Mitgliedern der Gruppe, wählt nach 

Möglichkeit aus nach Resonanz zu Eurer Mission und Zielsetzung, und nach der gezeigten 

Fähigkeit, in Gruppen gut klarzukommen.

5. Tut von Anfang an etwas zum Aufbau von Vertrauen, Verbindung und 

„Gemeinschaftsgefühl“.

6. Schafft klare Vereinbarungen, und zwar schriftlich.

7. Helft einander, der Gruppe und Vereinbarungen gegenüber verantwortlich zu bleiben.

8. Erlernt gute Kommunikations- und Prozessfähigkeiten; setzt Priorität auf klare 

Kommunikation und Konfliktlösung

• Aktivitäten, die Vertrauen und Verbindung aufbauen

• Kommunikationsvereinbarungen

• Einander helfen, der Gruppe gegenüber verantwortlich zu bleiben

• Gestufte Abfolge von Konsequenzen

9. Erlernt die Kopf- und Herz-Fähigkeiten (linke und rechte Gehirnhälfte), die Ihr braucht, um 

Euer Projekt zu verwirklichen.

10. Versteht den essentiellen Zusammenhang zwischen Eurem gemeinsamen Sinn und Zweck, 

Eurem Prozess für neue Mitglieder und Eurer Methode zur Entscheidungsfindung.

Du kannst dieses Arbeitsblatt gerne kostenlos kopieren und verteilen, wenn Du diese Lizenz- und Infozeile einfügst

• DianaLeafeChristian.org • EcovillageNews.org • Diana@ic.org • 828-669-9702


